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1. Darstellung des Vorhabens 

  

1.1 Allgemeines 

Im Jahre 1974 wurde die Stadtbahnstrecke im Zuge der Berliner Straße auf einem 

besonderen Bahnkörper bis nach Volkmarode verlängert und erhielt am Grenzweg eine 

Wendeschleife. 

  

Bereits seit dieser Zeit existiert ein Bebauungsplan (VO 40), der vorsieht, die 

Stadtbahnstrecke östlich der Haltestelle Moorhüttenweg im weiteren Verlauf der Berliner 

Heerstraße auf einem besonderen Bahnkörper bis in Höhe des Remenhofes zu verlängern. 

Mit dieser Aussicht wurde die Wendeschleife am Grenzweg lediglich als Provisorium mit 

geringem Ausbaustandard errichtet. Die Grundstücke, auf denen die Wendeschleife errichtet 

wurde, zeigen durch ihre Parzellierung bereits an, dass dieses Gelände für Wohnbebauung 

(8 Grundstücke für Einfamilienhäuser) vorgesehen ist.  

 

Der Bebauungsplan VO 40 wurde jedoch bislang nicht realisiert, sodass das die ehemals als 

Provisorium angelegte Wendeschleife seit nunmehr fast 50 Jahren Bestand hat. 

 

Die Gleise zur Wendeschleife biegen östlich der aktuellen Haltestelle Moorhüttenweg von 

der Berliner Heerstraße ab. Einschließlich Zuwegung von der Berliner Heerstraße haben die 

Gleise der Wendeschleife eine einfache Gleislänge von ca. 360 m. Es gab ein Stumpfgleis 

mit einer Länge von ca. 65 m, in dem Schadwagen abgestellt werden konnten. Zeitweilig 

wurde dieses Stumpfgleis für betrieblich notwendige Überholfahrten von Fahrzeugen 

genutzt. Diese Nutzung war eingeschränkt nur mit zeitaufwendigen Rangierfahrten möglich. 

Das Schienenmaterial aus dem Stumpfgleis wurde im Jahr 2018 ausgebaut und in den 

Hauptfahrweg parallel wieder eingebaut. 

 

Die Wendeschleife wird im aktuellen Betriebskonzept von der Stadtbahnlinie 3, die eine 

Hauptverkehrslinie des Netzes aus der Weststadt über die Innenstadt in Richtung 

Volkmarode darstellt, an Schultagen in der Hauptverkehrszeit alle 5/10 Minuten befahren. 

An der Wendeschleife liegt die Haltestelle Grenzweg, sie ist die Endhaltestelle der 

Stadtbahnlinie 3. 

 

Die vorhandene Wendeschleife entspricht hinsichtlich ihrer Anordnung und ihres 

Ausbaustandards nicht den Anforderungen an einen modernen, kundenorientierten und 

wirtschaftlichen Stadtbahnbetrieb. Zudem ist ihre Lage inmitten von Wohnbebauung 
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problematisch. Es sind in der Vergangenheit bereits häufiger Konflikte mit den Anliegern auf 

Grund von Schall- und Erschütterungsemissionen aus dem Stadtbahnbetrieb entstanden. 

 

Im Falle einer Verlängerung der Stadtbahn nach Volkmarode Nord würde diese 

Wendeschleife ersatzlos entfallen und die Grundstücke könnten für bebauungsplankonforme 

Wohnbebauung genutzt werden. 

 

Sollte die Stadtbahnverlängerung dauerhaft nicht realisiert werden, ist vorgesehen, die 

Wendeschleife an einem neuen Standort zu errichten. An diesem neuen Standort soll die 

Verknüpfung zwischen der Stadtbahn und den weiterführenden Buslinien in verbesserter 

Form gegenüber dem heutigen Zustand stattfinden. Als Standort für die neue Wendeschleife 

mit Verknüpfungsanlage soll der Bereich um die bestehende Buswendeschleife südlich des 

Knotens Hordorfer Straße/ Berliner Straße genutzt werden. 

 

1.2 Planrechtliche Grundlagen 

Die Stadtbahntrasse fällt im rechtlichen Sinne unter das Personenbeförderungsgesetz 

(PBefG) und den dazu erlassenen Rechtsverordnungen, insbesondere der Bau- und 

Betriebsordnung für Straßenbahnen (BOStrab). Für die Neuanlage der Wendeschleife mit 

Verknüpfungshaltestelle ist ein Planfeststellungsverfahren nach dem PBefG notwendig. 

Nach dem Gesetz für die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) ist für das Vorhaben eine 

UVP durchzuführen.  

 

Die Dimensionierung der Verkehrsanlagen mit der Aufteilung der Querschnitte richtet sich 

nach der Bau- und Betriebsordnung Straßenbahn (BOStrab), in Verbindung mit den 

Trassierungsrichtlinien zur BOStrab, den Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen 

(RAST06) sowie den in Braunschweig üblichen Abmessungen für Verkehrsanlagen. 

 

1.3 Planungsträger 

Planungsträger und Bauherr für den Neubau der Wendeschleife und der 

Verknüpfungshaltestelle ist die Braunschweiger Verkehrs-GmbH. 

Die im Folgenden beschriebene Planung beschreibt den Planungsstand einer 

Machbarkeitsstudie. Manche Aussagen sind daher im Zuge der späteren Leistungsphasen 

zu konkretisieren. 
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2.  Beschreibung derzeitiger Zustand 

 

2.1. Infrastruktur 

2.1.1 Gleisanlagen 

Die Wendeschleife Grenzweg liegt inmitten von Wohnbebauung mit Einfamilienhäusern, die 

an den engsten Stellen einen Abstand von ungefähr 3 m zur Gleisachse haben. Die kaum zu 

vermeidenden Geräusche (z. B. Kurvenquietschen) aus dem Fahrbetrieb beeinträchtigen die 

Lebensqualität der Anwohner zu allen Tages- und Nachtzeiten. Gemäß Betriebsanordnung 

Nr.: 135/2022 der BSVG darf die Wendeschleife daher derzeit, beginnend unmittelbar hinter 

der Überfahrt über die Berliner Heerstraße bis zur Abfahrthaltestelle Grenzweg, nur mit 

maximal 10 km/h befahren werden. 

 

Der Gleisoberbau in der Wendeschleife ist als Provisorium auf einem einfachen Stopfdamm 

errichtet, der die Erschütterungen aus dem Stadtbahnbetrieb unmittelbar in die dicht 

angrenzende Häuser überträgt. Die Anlieger beschwerten sich in der Vergangenheit sehr oft 

über die Schall- und Erschütterungsemissionen aus dem Fahrbetrieb, eine echte 

Verbesserung ließe sich jedoch nur durch den Entfall der Schleife in dieser Stelle erreichen. 

Da der enge Gleisradius von 25 m in der Bestandsituation nicht vergrößert werden kann, 

könnte die Situation für die Anlieger auch mit technisch aufwendigen 

Schallschutzmaßnahmen und  Ausbaustandards für den Gleisoberbau zur 

Emissionsminderung nicht relevant verbessert werden. 

 

Für einen flexiblen Linienbetrieb wird zudem ein Überholgleis in der Wendeschleife benötigt, 

auf dem an einem wartenden Fahrzeug vorbei gefahren werden kann. Die Wendeschleife ist 

in ihrer Geometrie jedoch nicht erweiterungsfähig. Im Bestand können solche 

Betriebserfordernisse nur durch mehrfaches Rangieren in ein Stumpfgleis abgewickelt 

werden. Derartig zeitaufwendige Betriebsabläufe sind wirtschaftlich weder sinnvoll noch 

akzeptabel.  

 

Die vorgenannten Probleme sprechen eindeutig gegen eine Beibehaltung der Wendeschleife 

in heutiger Lage innerhalb der sensiblen Wohnbebauung. 

 

Die Instandhaltungsaufwendungen in der Wendeschleife beschränkten sich bislang auf die 

notwendigsten Reparaturen, um einen betriebssicheren Zustand zu gewährleisten. Die 

Gesamtanlage gilt insgesamt als überaltert und grundsanierungsbedürftig. Auf die 

Grundsanierung der Gleise wurde jedoch in der Vergangenheit verzichtet, da die 

Stadtbahnverlängerung nach Volkmarode Nord seit mehr als 10 Jahren Teil der 
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konzeptionellen Überlegungen zum Ausbau des Stadtbahnnetzes ist und die proviorische 

Wendeschleife nicht dauerhaft an ihrer heutigen Lage verbleiben sollte.  

 

Die Schienen haben mit einem Alter von fast 50 Jahren ihre Liegedauer weit überschritten. 

Auf ca. 148m Länge wurden im Jahr 2018 die Gleise durch neues Schienenmaterial ersetzt. 

Ein Teilstück, die Zwischengerade, konnte aus dem vorhandenen Abstellgleis, verwendet 

und parallel versetzt werden. Somit ist das ehemalige Abstellgleis nicht mehr vorhanden. Die 

Weiche in das Stumpfgleis ist auf Grund ihres Alters ebenfalls stark abgenutzt, in der 

Vergangenheit entgleisten hier wegen des verschlissenen Materials des Öfteren Stadtbahn-

fahrzeuge.  

 

Der vorhandene Oberbau auf Stopfdamm entspricht nicht mehr dem Stand der Technik und 

kann insbesondere hinsichtlich der Erschütterungsemissionen gegenüber der Anlieger-

bebauung die Anforderungen in keiner Weise erfüllen.  

 

2.1.2 Haltestellen 

An der Wendeschleife befindet sich die Endhaltestelle der Stadtbahnlinie 3 Grenzweg (Fotos 

25 bis 32). Die Haltestelle Grenzweg hat keinen niederflurigen Bahnsteig und ist hinsichtlich 

des Wetterschutzes sowie der Beleuchtung nur mit minimalem Standard (Blechwartehalle) 

versehen. Eine rollstuhlgerechte Einstiegsmöglichkeit ist hier nicht gegeben. Der 

Oberflächenbelag der Wartefläche im Ankunftsbereich wurde teilweise provisorisch mit 

Asphalt erneuert, um Sicherheitsgefährdungen für die Fahrgäste zu vermeiden. 

 

Dieser Bahnsteig entspricht in keiner Weise den heutigen Anforderungen an Barrierefreiheit 

und stellt keinen zeitgemäßen und komfortablen Einstiegspunkt zum ÖPNV mit DFI dar. 

Ankunfts- als auch Abfahrtsbahnsteig sowie der Pausenhalt für die Fahrer sind nahezu am 

gleichen Haltepunkt.  

 

Es ist dem Fahrgast schwer vermittelbar, dass der Fahrer in seiner vorgeschriebenen 

Pausenzeit keinen Fahrgastzustieg durchführen muss und auch nicht auskunftspflichtig ist. 

Eine klare örtliche Trennung zwischen Ankunft-, Pausenhalt und Abfahrtsposition würde 

Eindeutigkeit schaffen und das Konfliktpotential zwischen Kunden und Mitarbeitern 

reduzieren. 

 

Die Stadtbahnhaltestelle Moorhüttenweg ist in beiden Fahrtrichtungen niederflurgerecht 

ausgebaut und wird in stadteinwärtiger Fahrtrichtung gleichzeitig vom Bus bedient (Fotos 5 
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bis 8). Der vorhandene stadteinwärtige Bahnsteig mit direkter Verknüpfung von Stadtbahn 

und Bus ist auf Grund der immer stärker werdenden Anzahl an Umsteigern im 

Schülerverkehr inzwischen sehr stark ausgelastet. Zu Schulspitzenzeiten entstehen durch 

die Engpässe regelmäßig Gefahrensituationen durch Drängeleien. Es ist zudem vor Ort zu 

beobachten, dass vor allem Schüler den bahnsteiggleichen Umstieg von Bus zu Stadtbahn 

nicht nutzen und stattdessen quer über die Fahrbahnen zur Haltestelle Grenzweg laufen, um 

dort eine Station früher in die stadteinwärts fahrende Bahn einzusteigen. Dies birgt 

Verkehrssicherheitsrisiken, insbesondere falls die Stadtbahn wider Erwartens am Grenzweg 

bereits losgefahren ist und sich die Schüler ad-hoc zurück zur Haltstelle unkontrolliert quer 

über die Straßenfahrbahn bewegt (Fotos 9 bis 12). 

 

Die endenden Buslinien fahren vom kombinierten stadteinwärtigen Bahnsteig zur 

gesonderten Buswendeschleife südlich des Knotens Hordorfer / Berliner Straße. Dort wird 

der Pausenaufenthalt abgewartet, bevor die Linien in stadtauswärtiger Richtung wieder 

abfahren. Der Bussteig in der Buswendeschleife ist nicht niederflurgerecht ausgebaut, ein 

Wetterschutz ist jedoch vorhanden (Fotos 1 bis 4). 

 

In stadtauswärtiger Fahrtrichtung (Fotos 13 bis 16) ergibt sich folgende Umsteigesituation 

am Moorhüttenweg: 

 

Die Stadtbahn kommt am Bahnsteig in Mittelage der Berliner Straße an und der Fahrgast 

muss zum Erreichen des Anschluss-Busses in der Buswendeschleife die stadtauswärtigen 

Fahrspuren des MIV queren. Das erfolgt über einen einzigen Haltestellenabgang und eine 

signalisierte Fußgängerfurt am Knotenpunkt. Da der Anschlussbus meist schon abfahrbereit 

steht und die Umsteigezeit von 3 min bei Verspätung der ankommenden Bahn knapp werden 

kann, warten Umsteiger nicht immer die Grünphase für Fußgänger ab, sondern queren die 

Straße verkehrswidrig bei Rotlicht. Sehr häufig ist dieses Verhalten bei Schülern zu 

beobachten. Häufig überspringen diese auch zur Abkürzung des Fußwegs zum Bus das 

Geländer der Stadtbahnhaltestelle und queren die Fahrbahnen zwischen den an der Ampel 

wartenden PKW hindurch. Zudem ist bei großem Schülerandrang die Aufstellfläche an der 

Signalanlage viel zu klein, so dass sich die Schüler am einzigen Haltestellenabgang bis ins 

Gleis hinein drängeln und auch hier gefährliche Situationen entstehen (Fotos 17 bis 20). Eine 

direkte bahnsteiggleiche Verknüpfung zwischen Stadtbahn und Bus ohne Engpässe und 

Queren von Fahrbahnen, würde an dieser Stelle die gerade durch die hohe Anzahl von 

Schülern verstärkt auftretenden Unfallrisiken deutlich minimieren.  

 



Braunschweiger Verkehrs-GmbH 
01.06.23 
 _________________________________________________________________________________________  
 
 

 _________________________________________________________________________________________  
SB+_10_VAG_VP_BSV_SD_BER_E-Bericht WAimOhnefall_V05_ENT.doc  8 

Im Zuge der Berliner Heerstraße befinden sich die Bushaltestellen Am Remenhof und 

Steinkamp. Sie sind nicht niederflurgerecht ausgebaut und entsprechen hinsichtlich ihrer 

Ausstattung und des Komforts nicht den heutigen Anforderungen an einen modernen ÖPNV-

Anlage. 

 

Sofern die Stadtbahnverlängerung nach Volkmarode Nord nicht realisiert werden sollte, gibt 

es bei den Bushaltestellen in der Berliner Heerstraße niederflurgerechten Ausbaubedarf mit 

Verbesserungen des Komforts und der Information, welche in den beigefügten 

Gleisbaukosten zum Ohne-Fall nicht enthalten sind.  
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2.2. Betrieb und Erschließung 

Die Stadtbahnlinie 3 ist eine stark frequentierte Hauptlinie der Braunschweiger Verkehrs-

GmbH, die zu den Hauptverkehrszeiten im alle 5 bis 10 Minuten (8 Fahrten / Stunde) die 

Stadtteile Volkmarode – Innenstadt – Weststadt miteinander verbindet. An Ferientagen 

verkehrt die Linie alle 15 Minuten. 

 

Die Stadtbahnlinie 3 endet derzeit an der Wendeschleife Grenzweg. Diese Haltestelle 

erschließt hauptsächlich das angrenzende Wohngebiet mit Einfamilienhausbebauung. Die 

Verknüpfung der Stadtbahn zu den weiterführenden Buslinien nach Hondelage, Weddel und 

Cremlingen findet an der vorletzten Haltestelle Moorhüttenweg statt. Die 

Stadtbahnhaltestelle befindet sich in Mittellage der Berliner Straße auf besonderem 

Bahnkörper jeweils in Fahrtrichtung vor dem Knotenpunkt Berliner Straße / Hordorfer Straße. 

Die Haltestelle wird vorrangig zum Umsteigen von Stadtbahn auf Bus genutzt, als 

Erschließungspotential in direktem Umfeld ist lediglich ein großer Verbrauchermarkt zu 

benennen, Wohnbebauung wird über diese Haltestelle nur in geringem Umfang unmittelbar 

erschlossen. 

  

Allerdings nehmen Fahrgäste häufig längere Fußwege in Kauf um an dieser Haltestelle die 

Stadtbahn direkt erreichen zu können. Ein Umsteigen für die Fahrt von wenigen 

Busstationen wird meist unattraktiver empfunden als ein nahezu zeitgleicher Fußweg direkt 

zur Stadtbahn. Sehr hohe Umsteigerzahlen entstehen am Moorhüttenweg seit jeher auch 

durch den Schülerverkehr zum Schulzentrum Volkmarode. Dort befindet sich die Sally-Perel-

Gesamtschule mit etwa 1.030 Schülern in 9 Jahrgängen. Die Schüler kommen aus allen 

Braunschweiger Stadtteilen zu diesem IGS-Standort und müssen dazu an der Haltestelle 

Moorhüttenweg von der Stadtbahn in die Buslinien zum Schulzentrum umsteigen. 

 

An der Haltestelle Moorhüttenweg beginnen und enden folgende Buslinien der BSVG: 

 417 Hondelage - Volkmarode  

 427 Essehof - Weddel - Volkmarode  

 437 Volkmarode - Cremlingen  

 464 Lincolnsiedlung – Querum - Volkmarode 

Sie verkehren in den Hauptverkehrszeiten zu folgenden Takten: 

 Linie 417 Mo-Fr 30 min-Takt 

 Linie 427 Mo-Fr 30 min Takt 

 Linien 437, 464 abgestimmt auf Schulzeiten des Schulzentrums Volkmarode 
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Alle genannten Linien verkehren im Zuge der Berliner Heerstraße und bedienen die 

Haltestellen Remenfeld und Steinkamp bis sich am Knotenpunkt Feuerteich die Linienwege 

aufteilen. 

 

Neben den Buslinien der Verkehrs-GmbH verkehrt auf der Berliner Heerstraße auch die 

regionale Buslinie 230 der Wolfsburger Verkehrs-GmbH (WVG) als Direktbuslinie gemäß 

gültigem Nahverkehrsplan. Die Linie verkehrt zwischen Wolfsburg Bahnhof und 

Braunschweig Rathaus in unterschiedlichen Taktabständen und bedient in Volkmarode 

ebenfalls die Haltestelle Steinkamp und hält am Moorhüttenweg an gesonderten 

Bushaltebuchten am Fahrbahnrand.  

 

Fahrgastaufkommen (4. Quartal 2019) 

Durchschnittliche Tageswerte Montag bis Freitag: 

Haltestelle Moorhüttenweg Stadtbahn 3 Bus 417, 427, 437, 464 

Einsteiger Stadteinwärts 1.211 Stadtauswärts 964 

Aussteiger Stadtauswärts 1.194 Stadteinwärts 888 

Haltestelle Grenzweg   

Einsteiger Stadteinwärts 330  

Aussteiger Stadtauswärts 293  

 

Reisezeiten: 

Die Stadtbahnlinie 3 endet am Ortseingang von Volkmarode und erschließt diesen Ortsteil 

somit nur im Randbereich. Nutzer des ÖPNV aus Volkmarode müssen entweder längere 

Fußwege in Kauf nehmen um die Stadtbahn direkt erreichen zu können oder sie müssen am 

Moorhüttenweg in einen der weiterführenden Busse umsteigen.  

 

Beispiel: (potentieller) ÖPNV-Kunde wohnt in Volkmarode, Unterdorf 3 

Reisezeit vom Moorhüttenweg 

 Zu Fuß: „Stadtbahnhaltestelle Moorhüttenweg“ nach „Unterdorf 3“ ca. 9 min Fußweg 

 Bus: Umsteigezeit „Stadtbahnhaltestelle Moorhüttenweg“ 3 min + Fahrzeit Bus nach 

„Am Remenhof“ 1 min + Fußweg 2 min nach „Unterdorf 3“ = 6 min 

 

Die Zugangsschwelle zur Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel wird durch Umsteigevorgänge 

deutlich erhöht, besonders, wenn nicht in jedem Umlauf eine Verknüpfung angeboten wird. 

Auch sind Fußwege von mehr als 5 Minuten zur nächsten Haltestelle ein deutliches 

Zugangshemmnis zur Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel. 
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Eine Verkürzung der Reisezeiten kann nur mittels Verlängerung der Stadtbahnstrecke 

erreicht werden. Eine Verbesserung der Umsteigesituation am Moorhüttenweg bewirkte 

dagegen keine Verringerung der Reisezeit für den Kunden, da auch künftig 3 min 

Umsteigezeit als realistische Größenordnung beibehalten werden müssen.  

 

Durch die beschriebene Änderung der Lage der Stadtbahn-Endhaltestelle ergeben sich für 

die Nutzer aus dem westlichen Teil Volkmarodes teilweise längere Fußwege und damit 

längere Reisezeiten gegenüber der heutigen Situation. 

 

Mit der neuen Verknüpfungsanlage am Moorhüttenweg verbessert sich die Situation der in 

die weiterführenden Busse umsteigenden Fahrgäste jedoch deutlich. Durch die 

bahnsteiggleiche Verknüpfung und dem Fahrgastaufkommen entsprechend dimensionierten 

Haltestellen ergibt sich außerdem ein erheblicher Gewinn an Sicherheit und Komfort. Durch 

die neue Zuordnung der Umsteigewege und dem Vermeiden von Engstellen wird 

insbesondere eine Verbesserung der Sicherheit im Schülerverkehr erreicht. Zudem ist durch 

das Zusammenlegen von Endhaltestelle und Verknüpfungspunkt kein Anlass mehr für wildes 

Fahrbahnqueren gegeben. 

 

Die Anzahl der Umsteiger am Moorhüttenweg, die den Nutzen aus dieser Verbesserung 

ziehen, überwiegt eindeutig gegenüber der Anzahl der Fahrgäste mit direktem Ziel in den 

Einzugsbereichen der Haltestellen Moorhüttenweg und Grenzweg, die eventuell geringfügig 

längere Fußwege in Kauf nehmen müssen. Zudem würden mit der neuen Anlage 

betriebliche Belange bei der Abwicklung des Stadtbahn- und Busverkehrs bestmöglich 

berücksichtigt. 

 

3. Geplanter Zustand 

 

Die im Folgenden beschriebene Planung („Ohne-Fall“) soll realisiert werden, wenn die 

Verlängerung der Stadtbahnstrecke nach Volkmarode Nord aus unterschiedlichen Gründen 

nicht realisiert werden kann. 

 

Der Neubau der Wendeschleife mit gleichzeitiger bahnsteiggleicher Verknüpfungsanlage 

zwischen Stadtbahn und Bus am neuen Standort stellt eine Verbesserung der 

Verkehrsverhältnisse für die am Moorhüttenweg umsteigenden Kunden des ÖPNV und 

insbesondere den Schülerverkehr dar. Sie entspricht in ihrer Ausbildung den Anforderungen 

an moderne, kundengerechte und wirtschaftliche Betriebsabläufe.  
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Die getrennte Anordnung von Ankunfts-, Abfahrts- und Pausenhaltestelle bei gegenläufiger 

Abwicklung von Stadtbahn und Bus trägt zur Übersichtlichkeit für den Kunden bei und nutzt 

die örtlichen Gegebenheiten der vorhandenen Fläche zu den umgebenden Straßen sinnvoll 

aus. Das bahnsteiggleiche Umsteigen zwischen den Verkehrsmitteln (Tür-an-Tür) stellt für 

den Kunden die bestmögliche Art der Verknüpfung dar.  Das Queren von MIV-Fahrbahnen 

ist nicht mehr erforderlich. 

 

Den betrieblichen Belangen wird dadurch Rechnung getragen, dass in der neuen 

Wendeanlage das Fahrpersonal Pausenaufenthalte in separaten Wartepositionen 

durchführen kann und zudem eine Überholmöglichkeit wartender Fahrzeuge ohne 

Rangieraufwand angeboten wird. Insbesondere Verstärkerfahrten zu Spitzenzeiten können 

somit ohne Zeitverlust abgewickelt werden. 

 

Eine annähernd gleichwertige Lösung könnte innerhalb der bestehenden Wendeschleife 

nicht realisiert werden. 

 

Folgender Betriebsablauf ist innerhalb der neuen Anlage vorgesehen: 

 

Die stadtauswärts fahrende Stadtbahn endet am Ankunftsbahnsteig auf der westlichen Seite 

der Wendeschleife. Die umsteigenden Fahrgäste können an der gegenüberliegenden 

Bahnsteigkante den stadtauswärts fahrenden Bus erreichen. Die ankommende Stadtbahn 

fährt nach Fahrgastausstieg leer in die Pausenwarteposition innerhalb der Wendeschleife 

und räumt den Ankunftsbahnsteig für eine nachfolgende Stadtbahn. Die Länge des 

Bahnsteiges muss somit nur für eine Fahrzeuglänge dimensioniert werden. In der 

Wendeschleife ist ein Überholgleis vorgesehen, so dass betrieblich notwendige 

Vorbeifahrten an einem wartenden Fahrzeug erfolgen können. 

  

Zur Abfahrt fährt die Stadtbahn an den gesonderten Abfahrtsbahnsteig auf der östliche Seite 

der Wendeanlage. Über eine kurze Entfernung von ca. 10-15 m kann von den 

ankommenden Bussen in die stadteinwärts fahrende Bahn eingestiegen werden. Eine 

Querung von Fahrbahnen ist nicht notwendig, lediglich ein Radweg kreuzt die 

Umsteigebeziehung. Der Ankunftsbussteig liegt am westlichen Rand der Hordorfer Straße, 

der Buswartebereich ist von der Fahrspur des IV getrennt, sodass der Busfahrer dort seinen 

Pausenaufenthalt durchführen kann. Zur planmäßigen Abfahrtszeit befährt der Bus die 

außerhalb der Wendegleise gelegene Busspur. Dazu wird eine Zufahrt von der Hordorfer 

Straße geschaffen, die zum stadtauswärtigen Abfahrtsbussteig führt. Durch die außen 
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gelegene Busspur werden Querungen zwischen Stadtbahn und Bus und somit Konfliktstellen 

vermieden.  

Der Bus verlässt die Wendeanlage signalisiert an einer neuen Ausfahrt zur Berliner Straße, 

die in nahezu gleicher Lage wie die derzeit bestehende Busausfahrt ist. 

 

3.1 Gewählter Standort 

Die vorliegende Variante für die Anordnung der Verknüpfungsanlage ist im Rahmen einer 

Machbarkeitsuntersuchung als Vorzugsvariante ermittelt worden. Weitere Varianten waren 

mit erheblich größerem Flächenverbrauch oder Inanspruchnahme von Kleingartenflächen 

verbunden und sind nach erfolgter Abwägung ausgeschieden. 

 

Als Standort für die neue Anlage bot sich der Bereich der vorhandenen Buswendeschleife 

Moorhüttenweg an, da hieran angrenzend freie, unbebaute Flächen in ausreichender 

Größenordnung vorhanden sind. Durch die Kombination von Stadtbahn- und 

Buswendeschleife mit Verknüpfungsanlage ist der Flächenbedarf jedoch größer, als die 

Flächen, die in der bestehenden Buswendeschleife zur Verfügung stehen. 

  

Das Grundstück südwestlich der Hordorfer Straße bis zu den angrenzenden Kleingärten des 

Vereins Schapenkamp kann sowohl an die vorhandene Stadtbahnstrecke als auch an die 

umgebenden Straßen gut angebunden werden und ist von Fremdverkehren unbeeinträchtigt.  

Die nächstgelegene Bebauung erstreckt sich in einiger Entfernung, sodass an dieser Stelle 

kaum Probleme mit Schall- und Erschütterungen zu erwarten sind. 

  

Einige benötigte Teilflächen für die Wendeanlage sind der randäußere Bestandteil des 

Naturschutz-, FFH- und Vogelschutzgebiets Riddagshausen. Hier muss mit besonderen 

Auflagen zum Schutz von Natur und Umwelt gerechnet werden, die im Verlauf der weiteren 

Planungen intensiv abgestimmt und berücksichtigt werden müssen. Erste Kontaktaufnahmen 

mit der Unteren Naturschutzbehörde (UNB) sind im Rahmen der Machbarkeitsuntersuchung 

im Jahr 2012 erfolgt. 

 

3.2 Gleisanlagen  

3.2.1 Neubau 

Die Gleisanlagen für die neue Wendeanlage werden in Höhe des stadtauswärtigen 

Bahnsteiges an die Bestandsstrecke in Mittellage der Berliner Straße angebunden. 
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Sie verschwenken vom besonderen Bahnkörper vor dem Knoten Hordorfer Straße mit einem 

Radius von 25 m in die südlich angrenzende Fläche. Für die Gleisquerung mit den 

stadtauswärts führenden Fahrspuren des IV muss eine gesonderte Signalisierung 

vorgesehen werden. 

 

Am stadtauswärts führenden Gleis wird im Geradenabschnitt vor dem Wenderadius ein 

Bahnsteig mit einer nutzbaren Länge von 40 m zuzüglich Zugangsrampen von jeweils 4 m 

geplant [zu beachten: die angehängten Pläne aus dem Jahre 2009 rechnen noch mit 

Bahnsteiglängen von 45m bei einer Rampenlänge von 3m]. Die Wendeschleife ist mit dem 

Mindestradius von 25 m dimensioniert. In einem parallelen Schleifengleis können wartende 

Fahrzeuge überholt werden. Der Gleisachsabstand in der Wendeschleife wurde so gewählt, 

dass zwischen den Gleisen ein Dienstweg für das Fahrpersonal vorgesehen ist. 

 

Die Gleise werden, soweit möglich, mit offenem Oberbau als Querschwellengleis hergestellt. 

In Straßenüberfahrten, Überwegen und Weichen wird die Oberbauform den jeweiligen 

Anforderungen angepasst. Erschütterungsschutz wird auf Grund der großen Entfernung zur 

vorhandenen Bebauung vsl. nicht erforderlich. Ob eine Kurvenschmieranlage zur Minderung 

von Luftschallemissionen durch Kurvenquietschen notwendig wird, muss geprüft werden. 

Eine abschließende schall- und erschütterungstechnische Betrachtung muss noch durch 

einen Fachgutachter erfolgen. 

 

Zum Baugrund können im derzeitigen Planungsstadium ebenfalls noch keine Aussagen 

gemacht werden. Auch hierfür wird später ein vollständiges Gutachten durch einen 

Sachverständigen erstellt. 

 

Für den Neubau der Verknüpfungs- und Wendeanlage sind vier Weichen und ca. 500 m 

Gleisneubau erforderlich.  

 

3.2.2 Rückbau 

Im Abschnitt vom neuen Abzweig bis einschließlich der bestehenden Wendeschleife mit 

Überholgleis entfallen Gleisanlagen von ca. 750 m einfacher Gleislänge sowie eine Weiche. 

Der Gleisoberbau sowie die Fahrleitungsanlage werden in diesem Abschnitt vollständig 

zurückgebaut. Ebenso werden die vorhandenen Haltestellen Moorhüttenweg in beiden 

Fahrtrichtungen sowie Grenzweg vollständig zurückgebaut. Die Signalanlage der Stadtbahn 

an der Querung der Berliner Heerstraße zur Wendeschleife Grenzweg ist entbehrlich und 

wird ebenfalls zurückgebaut. Die Flächen des nicht mehr benötigten besonderen 

Bahnkörpers in der Berliner (Heer)Straße werden innerhalb der bestehenden Bordanlage als 
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Grünflächen angelegt, soweit seitens der Stadt Braunschweig keine anderweitige Nutzung 

vorgesehen ist. In stadteinwärtiger Fahrtrichtung ist östlich des Knoten Berliner Heerstraße / 

Hordorfer Straße auf den Flächen des zurück gebauten Bahnsteiges eine Busspur 

vorgesehen, um den rückstaugefährdeten Bereich des Knotens umfahren zu können und 

eine Bevorrechtigung der Busse am Knoten erzielen zu können. Aus dieser Busspur kann 

der Bus signalbevorrrechtigt in die Hordorfer Straße zum Ankunftsbussteig fahren. 

 

3.3. Bahn- und Bussteige der Verknüpfungshaltestelle Moorhüttenweg 

Beide Stadtbahnsteige der neuen Haltestelle Moorhüttenweg werden in einer nutzbaren 

Länge von jeweils 40 m [zu beachten: die angehängten Pläne aus dem Jahre 2009 rechnen 

noch mit Bahnsteiglängen von 45 m] ausgebaut. An den Bahnsteigenden werden 

Zugangsrampen mit max. 6% Längsneigung für den rollstuhlgerechten Zugang vorgesehen. 

Die Breite des stadtauswärtigen Bahnsteiges beträgt 3,50 m und berücksichtigt dabei die 

kombinierte Bahn-/ Bussteiglösung. Diese Breite ist größer als bei Standardbahnsteigen, weil 

an der gegenüberliegenden Bahnsteigkante die Busse in stadtauswärtiger Fahrtrichtung 

abfahren und die Anzahl der aufzunehmenden Fahrgäste in Spitzenzeiten bereits heute sehr 

hoch ist. 

 

Die Bahnsteighöhe beträgt 18 bzw. 24 cm über Straßen- bzw. Schienenoberkante. Die 

Ausstattung des Bahnsteigs mit Wetterschutz, Beleuchtung und Haltestelleninformation 

entspricht dem Standard der Verkehrs-GmbH im übrigen Stadtgebiet. Ein dynamischer 

Fahrgastinformationsanzeiger zur Verbesserung der Kundeninformation ist künftig 

vorgesehen. 

 

Der stadteinwärtige Stadtbahnsteig erhält eine nutzbare Breite von 3 m und wird mit 

Wetterschutz, Beleuchtung und Haltestelleninformation nach Braunschweiger Standard, 

sowie einem dynamischen Fahrgastinformationsanzeiger ausgestattet. Der Ankunftsbussteig 

an der Hordorfer Straße wird auf einer Länge von 20 m mit einer Breite von 2,50 m 

ausgebaut. Die Ausstattung wird auf ein Minimum reduziert, ein Wetterschutz ist hier 

entbehrlich, da hier nicht mit wartenden Fahrgästen zu rechnen ist. Zwischen Bahn- und 

Bussteig liegen ein schräg zulaufender Gehweg sowie der Radweg der Hordorfer Straße. 

 

Die Pausenpositionen für die endenden Buslinien befinden sich in Fortsetzung der Busbucht 

entlang der Fahrbahn der Hordorfer Straße. Von dort befahren die Busse die neu zu 

errichtende Busfahrbahn mit einer Breite von 5 m südlich der Stadtbahnwendeschleife bis 
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zum Abfahrtsbussteig. Im Bereich des Bussteiges erweitert sich die Busfahrbahn auf 6,50 m 

um das Überholen eines haltenden Busses zu ermöglichen. 

  

Zwischen Ankunfts- und Abfahrtsbahnsteig quert eine Gehwegbeziehung die Wendeschleife. 

Eine Toilettenanlage für das Fahrpersonal wird vorgesehen. 

Westlich der Busfahrbahn ist ebenfalls ein schmaler Gehweg vorgesehen um die 

angrenzende Kleingartenanlage auch weiterhin erreichen zu können. Die Geh- und 

Radweganlagen im angrenzenden Umfeld werden der neuen Situation angepasst.  

 

3.4. Fahrleitung 

Die Fahrleitungsanlage wird entlang der Gleise als einfache gewichtsnachgespannte 

Fahrleitung an Seilgleitern errichtet. Als Fahrdraht wird RI 100 zum Einsatz kommen, die 

Höhe der Fahrleitung beträgt 5,50 m über Schienenoberkante. 

  

Die seitlich außen stehenden Maste werden, soweit es nach lichttechnischer Berechnung 

erforderlich wird, mit Beleuchtungsaufsätzen kombiniert. Eine detaillierte 

Fahrleitungsplanung erfolgt im Rahmen des Entwurfs. 
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3.5 Technische Ausrüstung 

Für die Strom- und Datenversorgung der Verknüpfungs- und Wendeanlage wird eine neue 

Kabelkanalanlage errichtet.  

 

Beleuchtung: 

Die Bahnsteige erhalten Beleuchtung nach den Anforderungen der E-Bau-Richtlinien zur BO 

Strab. Zur Beleuchtung der Gehwege, Fahrradabstellanlage, Fahreraufenthaltsbereiche usw. 

werden Einzelleuchten oder Beleuchtungsaufsätze auf den Fahrleitungsmasten vorgesehen. 

Die detaillierte Planung erfolgt im Entwurf. 

 

Signalanlagen: 

Für die Gleisquerung der stadtauswärtigen Fahrspuren des MIV sowie der Nebenanlagen 

wird eine neue Lichtsignalanlage erforderlich, die bevorrechtigt auf Anforderung durch die 

Stadtbahn geschaltet wird. Nicht mehr genutzte Signalgeber am Knoten Hordorfer / Berliner 

Straße sowie an der Zufahrt zur Wendeschleife Grenzweg werden zurückgebaut. Die 

Steuerungssoftware wird entsprechend angepasst. 

 

Bahnstrom:  

Die Bahnstromversorgung wird aus dem vorhandenen Unterwerk erfolgen. Die 

Speiseabschnitte werden entsprechend den neuen Bedingungen angepasst. 

 

3.6 Entwässerung 

Die Entwässerung der Gleise, Fahrbahn- und Haltestellenflächen erfolgt über 

Gefälleneigungen und neu zu errichtende Straßen- oder Gleiseinläufe. Die neuen 

Entwässerungsleitungen werden an die Bestandskanäle in der Berliner Straße 

angeschlossen. Es muss geprüft werden, ob die vorhandenen Kanäle die zusätzlichen 

Einleitmengen fassen können. Daher soll durch die gewählte offene Oberbauform ein 

möglichst großer Anteil des Oberflächenwassers versickert werden. Ob der anstehende 

Boden das zulässt, muss in einem noch zu erstellenden Baugrundgutachten überprüft 

werden. 
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3.7 Abwicklung MIV 

Die Verkehrsanlagen des MIV werden durch die neue Wendeschleife nur sehr geringfügig 

tangiert. Die Anzahl und Aufteilung der Fahrspuren in den angrenzenden Straßen bleiben 

unverändert. In stadtauswärtiger Fahrtrichtung der Berliner Straße wird vor dem Knoten 

Hordorfer Straße eine neue Signalanlage für die Querung der Stadtbahn sowie die 

Busausfahrt aus der Wendeschleife errichtet. 

  

In stadteinwärtiger Fahrtrichtung wird die Busspur, die im derzeitigen Zustand auf dem 

besonderen Bahnkörper verläuft, separat auf der Fläche des zurück gebauten 

stadteinwärtigen Bahnsteiges angelegt. Die Signalanlage in der stadteinwärtigen 

Fahrtrichtung der Berliner Heerstraße zur Wendeschleife am Grenzweg entfällt.  

 

3.8 Nebenanlagen 

An der Umsteigeanlage werden Fahrradabstellbügel in ausreichender Anzahl für Bike and 

Ride vorgesehen. Die Geh- und Radweganlagen im angrenzenden Umfeld der neuen 

Wendeanlage werden der geänderten Situation angepasst. Insbesondere der Geh- und 

Radweg entlang der Hordorfer Straße wird in seiner Lage verändert. 

Die übrigen Nebenanlagen in den benachbarten Straßen bleiben unverändert.  

 

3.9. Ver- und Entsorgungsleitungen 

Die  Flächen auf denen die neue Verknüpfungs- und Wendeanlage errichtet wird sind 

weitestgehend frei von Ver- oder Entsorgungsleitungen Dritter. Lediglich im nördlichen 

Randbereich verlaufen parallel zur Berliner Heerstraße eine Entwässerungsleitung sowie 

Elektrokabel die im Querungsbereich der Gleisanlage geschützt und bei Bedarf tiefer gelegt 

werden müssen. Für die neu zu errichtende Fahrertoilette müssen Anschlussleitungen für 

Wasser, Abwasser und Strom verlegt werden. 
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4. Baudurchführung 

 

Auf Grund der abseitigen Lage der neuen Wendeschleife kann diese unabhängig vom 

laufenden Stadtbahnbetrieb errichtet werden. Ein Schienenersatzverkehr wird nicht 

erforderlich. 

 
Für die Buslinien muss während der Bauzeit eine andere Wendemöglichkeit geschaffen 

werden, da die Flächen der heutigen Wendeschleife überbaut werden. 

 
Der Individualverkehr wird durch die Baumaßnahmen nur beim Bau der neuen Gleisquerung  

in stadtauswärtiger Fahrtrichtung sowie beim Rückbau der entfallenden Gleisanlagen 

beeinträchtigt. Das kann unter Sperrung jeweils einer Fahrspur erfolgen. Eine weitere 

Fahrspur je Richtung wird in jedem Falle zur Verfügung stehen. Umleitungsverkehre für den 

MIV werden nicht erforderlich. 

 

Die Bauzeit wird voraussichtlich 9 Monate betragen. 

 

5. Kostenträger 

 

Kostenträger der vorab beschriebenen Maßnahme ist die Braunschweiger Verkehrs-GmbH. 

 

Die ermittelten Kosten beinhalten zum einen den Planungsumgriff der Verkehrs-GmbH in 

Bezug auf die Gleisanlagen. Darüber hinaus werden im Zuge der weiteren Betrachtung des 

Ohne-Falls Kosten für eine Sanierung bzw. einen Umbau der Straßen und Nebenanlagen 

sowie etwaiger Leitungsarbeiten und den (barrierefreien) Haltestellenausbau (für Busse) 

anfallen. Diese werden für die Berücksichtigung in der Standardisierten Bewertung ebenfalls 

ermittelt, um die Kosten denen des Mitfalls sachgerecht gegenüber stellen zu können. 
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Verzeichnis der Abkürzungen: 

 

BSVG / Verkehrs-GmbH  .................................... Braunschweiger Verkehrs-Aktiengesellschaft 

BOStrab  ...................................... Verordnung über den Bau  und Betrieb der Straßenbahnen 

PBefG   ..................................................................................... Personenbeförderungsgesetz 

RAST 06  ................................................................. Richtlinie für die Anlage von Stadtstraßen 

ÖPNV   .................................................................................. öffentlicher Personennahverkehr 

MIV    ........................................................................................ motorisierter Individualverkehr 

IGS  .................................................................................................. Integrierte Gesamtschule 

FFH-Gebiet  ................................................................................ Fauna- Flora-Habitat-Gebiet 

UNB  ............................................................................................ Untere Naturschutzbehörde 

 

 

 
 
 


